
 
 

Fatigue bei Krebserkrankungen 
 

Fatigue ist eines der häufigsten und belastendsten Symptome, mit denen 
Patienten*innen im Zusammenhang mit einer Krebserkrankung konfrontiert 
sind. Sie beschreibt eine anhaltende, überwältigende Müdigkeit und 
Erschöpfung, die nicht im Verhältnis zu vorangegangener Aktivität steht 
und sich durch Schlaf oder Ruhepausen kaum bessert. 

Die Ursachen für Fatigue bei Krebs sind vielfältig: Neben der 
Krebserkrankung selbst spielen auch Therapien wie Chemotherapie, 
Bestrahlung oder Immuntherapie eine wichtige Rolle. Hinzu kommen 
mögliche Nebenwirkungen wie Blutarmut, hormonelle Veränderungen, 
Infektionen oder psychische Belastungen. 

Fatigue kann das alltägliche Leben erheblich beeinträchtigen. Viele 
Betroffene berichten von Konzentrationsschwierigkeiten, Motivationsverlust 
und einem verminderten Antrieb, was die Teilnahme am sozialen Leben 
und die Bewältigung des Alltags erschwert. Auch Gefühle von Hilflosigkeit 
und Frustration sind häufig. 

Ein strukturierter Umgang mit Fatigue ist wichtig. Dazu gehören das 
Anpassen des Tagesablaufs, regelmäßige Pausen, Bewegung und 
gegebenenfalls eine psychologische Begleitung. Eine offene 
Kommunikation mit dem Behandlungsteam kann helfen, individuelle 
Strategien zur Linderung der Fatigue zu entwickeln. 

 

Weitere Informationen finden Sie im Mitgliederbereich für 

Patienten*innen 

 

 

 


